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Expedition der „Thorner Presse"
Katharineu- u. Friedrichstr.-Ecke.

Fie Macht des Geldes
weiß m an nirgends bester zu schätzen, a ls  in der von H errn  
Ringer geleiteten sozialdcmokratischen P a rte i. D ie ganze O r­
ganisation der Sozialdemokratie ist darauf zugeschnitten, daß 
der Zugang von Geldern zur Parreikaffe stets im Flusse bleibe. 
Wir haben erst au s den B reSlauer V erhandlungen gesehen, 
^aß in der Sozialdemokratie „G eld" weit höher a ls  „G ru nd ­
sätze" taxirt w ird ; ja  „Genosse" Fischer hat ausdrücklich her­
vorgehoben, daß das Ansehen der Personen innerhalb der 
P artei der „ P ro le ta r ie r"  je nach der Füllung des Geldbeutels 
steigt oder fällt.

E s darf darum  also nicht W under nehmen, daß die S o ­
cialdemokratie unter Kapitalisten wie S in g e r und Bebel, die 
beide in ihren bisherigen Verhältnissen es verstanden haben, ein 
rundes Vermögen sich zu erwerben, r e i c h  geworden ist. Ge- 
länge es dem S ta a te , der Sozialdemokratie die Möglichkeit ab­
zuschneiden, fernerhin laufende B eiträge —  Parteisteuern  oder 
außergewöhnliche „freiwillige" Beiträge —  zu erheben, so würde 
die Singer'sche P a r te i gleichwohl durch die Erträgnisse des seit 
dem F all des Soztalistengesetzcs gesammelten Kapitalverm ögens und 
der Parteigeschäste in der angenehmen Lage sein, einen solchen 
iür sie verhältnißm äßig m inim alen A usfall eine Zeitlang wenig­
stens zu ertragen.

M an  spricht verschiedentlich die Bew underung darüber aus, 
daß bei den so vielfältig auseinandergehenden Ansichten einzelner 
Maßgebender „G enosten" noch immer ein so straffes Zusam m en­
halten möglich sei. M an  schreibt diese in mancher Hinsicht 
allerdings seltsame Erscheinung ausschließlich der sozialdemokra- 
Üschen „D isz ip lin" zu, die jedem „Genossen" in Fletsch und 
B lut übergegangen sei. W ir find anderer Anficht. W ie bei den 
3uden, so bildet auch bei den Sozialdem okratin  d a s  G e l d  
den K itt der sonst so heterogenen Gesellschaft, die D isziplin  thut 
dann das übrige.

Die soztaldemokratische P arte ile itung  ist aus materiellen 
Gründen genöthigt, zusammenzuhalten. S ow eit diese H erren 
Uicht Kapitalisten find, erhalten fie ansehnliche G ehälter, die 
Diäten aber kommen auch den Reichen unter ihnen zu G ute, 
die noch dazu dadurch die Parteibeiträge sich ersparen, daß 
ste einen T heil der ihnen zukommenden Parteieinkünfte groß­
müthig an  die Zentralkaffe wieder abführen. Von der P a r te i­
leitung aber find direkt H underte, indirekt Tausende von 
«Genossen" pekuniär abhängig. D aß  diese durch die „M acht

des G eldes" gebundenen „Zielbew ußten" daran interesfirt 
find, den Zusam m enhalt der P a r te i auf alle Fälle zu wahren 
und dafür zu sorgen, daß die sozialdemokratischcn Kassen immer 
gut gefüllt seien, braucht nicht erst betont zu werden.

S o ll die Sozialdemokratie an ihrer empfindlichsten S telle  
s gefaßt werden, so muß dies bei dem „G eldbeutel" geschehen.
' I n  welcher Weise dies möglich sei, mag erwogen werden; wir 
s meinen, daß schon S am m lungen  zu revolutionären Zwecken an 
: sich in einem monarchischen S ta a te  unstatthaft und der Konfis-
- kalion verfallen seien. W as soll werden, wenn eine zersetzende 

P a r te i wie die Sozialdemokratie von J a h r  zu J a h r  ihren Reich­
thum vermehrt, nicht um  daran i h r e  M i t g l i e d e r  partizt- 
piren zu lassen, sondern um einen mobilen K o r r u p t i o n  s- 
f o n d s  zur H and zu haben?

W ie die sozialdemokratische P a rte i in protzigem Bewußt- 
sein die „M acht des G eldes" öffentlich zum Ausdruck bringt, 
zeigte eine der letzten Num m ern (2 4 5 ) des „V o rw ärts" . . D ort 
ist zu lesen: „Reichstagsabgeordneter H orn wurde heute zu
zehn M onaten Gesägntß wegen M ajestätsbeleidigung verurtheilt 

! und sofort verhaftet. Gleichzeitig proklamirte das Gericht den 
! Beschluß, daß Horn gegen eine K aution von 10 000 M ark
- wieder auf freien Fuß  gesetzt werden könne. E s  ist d a f ü r  
- g e s o r g t ,  d a ß  d i e  S u m m e  z u r  V e r f ü g u n g  
(steh t.̂

W ie m an steht, ist die Hergäbe von Zehntausend M ark 
gar nichts für die reiche Sozialdemokratie. Von solchen G eld­
mächten sollte m an also etwas höhere Bürgschaftssummen etn- 

s fordern. W as wäre es der Sozialdemokratie für ein Verlust, 
s wenn ihr einm al ein solcher K autionsbetrag verfiele und da­

durch irgend ein „Genosse" befreit würde? Jedes „Arbeiler- 
; Parlam ent" würde einen derartigen A usfall billigen. Schwillt 

aber den Taufenden von „Zielbew ußten", die an dem Reich­
thum der Sozialdemokratie direkt interesfirt sind, die B rust bei 

! solchen protzenhaften Bemerkungen, so sollten die Arbeiter, 
denen die Gelder groschenweise abgepreßt werden, sich doch 

 ̂ einmal fragen, was fie denn von den großen B aarm itte ln  der 
s Sozialdemokratie haben. J a ,  fie mögen sich doch n u r die 
> Krage stellen, wie es komme, daß die Sozialdemokratie wohl 
! über E innahm en und Ausgaben alljährlich Rechnung leg t; 
s allein einen v o l l s t ä n d i g e n  V e r m ö g e n s  st a t u s ,  
 ̂ aus  dem a l l e i n  die Richtigkeit der Kafsenführung beurtheilt 
s werden kann, vorzulegen sich nicht für verpflichtet hält.

j Aolitische Tagesschau.
I m  ö s t e r r e i c h i s c h e n  Abgeordnetenhaus« entwickelte

- der neue M inisterpräsident G raf B a d e n i  in der S itzung am  
; M ontag das P rogram m  des neuen Kabinets. D ie Aufgabe der

R egierung sei vor allem, für den ungestörten, regelmäßigen 
G ang der S taatsm aschine zu sorgen. Die Regierung werde allen 
Erscheinungen entgegenwirken, welche den Frieden beeinträch­
tigten. Die R egierung sei sich der Pflicht bewußt, die Um wäl­

zung oder Vernichtung der Gesellschaftsordnung zu verhindern. 
Die Hauptaufgabe des A rbeitsprogram m s sei die Erreichung des 
Ausgleichs m it U ngarn. Die Rede kündigt die V orlage des 
W ahlreform entw urfs an  und erklärt, die Regierung werde die 
Lage der unteren Volksschichten zu verbessern trachten. B adeni 
erbittet schließlich die Unterstützung d-s Hauses. Die Rede rief 
lebhaften Beifall hervor. D ie Debatte über die Program m rcde 
erfolgt Donnerstag.

D as u n g a r i s c h e  M agnatenhaus verhandelte am M ontag 
zum vierten M ale über die Gesetzesvorlage, betreffend die freie 
R eligionsübung, und nahm  mit 118 gegen 112 S tim m en  die 
Bestimmung des freien Aus- und E in trittes an , womit die Kon- 
fesfionslofigkeit gesetzlich gestattet ist. Ferner nahm das M a ­
gnatenhaus die Bestimmung der Vorlage, welche den U ebertritt 
zum Juden thum  gestattet, m it 120 gegen '1 1 3  S tim m en  an , 
womit die liberale kirchenpolittsche Gesetzgebung das letzte H in­
derniß überwunden hat.

D er A g r a m e r  Gem einderath beschloß in seiner M ontags- 
fitzung, daß die gesammte Bürgerschaft ihrer Entrüstung und ihrem 
tiefen B edauern über die von einem Theile der U niverfitäls- 
jugend hervorgerufenen Skandale Ausdruck gebe und dies dem 
M inisterpräsidenten Banffy zur Kenntniß bringe.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  Budgetkommission berichtete 
A dm iral B esnard , daß das P rogram m  für die V ergrößerung 
der K riegsm arine dahin abgeändert sei, daß nicht mehr a ls  
jährlich 83 M illionen Franks zu bewilligen sein würden, in ­
dessen sei es unerläßlich, daß Frankreich seine S tellung  im 
M ittelmeere und im Norden behaupte. H ierauf lehnte die Kom­
mission den A ntrag des Berichterstatters Pelletan ab, welcher 
sein Amt niederlegte. ^

E in  K om m unique des r u s s i s c h e n  D epartem ents für 
Handel und M anufaktur besagt, daß der Abschluß des deutsch- 
russischen H andelsvertrages in hohem G rade belebend auf die 
Handelsbeziehungen zwischen R ußland  und Deutschland einwirkte 
und in deutschen Handelskreisen den Wunsch nach näherer Be­
kanntschaft m it russischen Industrie-Erzeugnissen wachgerufen hat. 
Die von der russischen Regierung verlautbarte Absicht, in H am ­
burg, Brem en und anderen Handels-Centren offizielle A us­
stellungen und Lager russischer Erzeugnisse zu errichten, sei in 
Deutschland der größten Sym pathie begegnet. Dem Finanz- 
M inisterium  und den russischen Konsuln haben sich bereits zahl­
reiche P rivatpersonen zur Verm ittelung des Absatzes russischer 
Industrie-A rtikel angeboten.

A us K o n s t a n t i n o p e l  wird gemeldet: Am 20. ds.
bestätigte die P fo rte  in einer Note den Jnterventionsm ächten 
die vereinbarten Reformen unter Beilage eines türkischen M e­
m orandum s. D ie Kundmachung des S u l ta n s  betreffend die 
Reformen für die Armenier dehnt die Amnestie vom 23. J u l i  
auf die ausgewiesenen und ausgewanderten Armenier aus, die 
nun frei zurückkehren können. — Ernstere Unruhen werben aus 
den P rovinzen gemeldet. Besonders dauert in der P rov inz

HS er Wort Hätt?
Novelle von M. F r i e d r i c h s t e i n .

------------------- (Nachdruck verboten.)
(28. Fortsetzung.)

Diejenige, welche sich mit so schwerem Herzen diesem t r a u ­
en  Kreise entzogen hatte, w ar am nächsten M orgen kaum erwacht 
^ d  hatte den durch Lene's treue Fürsorge bereiteten Im b iß  
Tsnommen, a ls  sie auch schon den raschen, energischen S ch ritt des 
^ a n itä ts ra th s  Hollert auf der Treppe erkannte. E r tra t  m it 
ssnen, geöffneten Briefe in der H and ein und einen zweiten für 
Sabine holte er au s der Rocktasche.

E tw as grauer w ar Hollert geworden und ein wenig korpulenter; 
über a ls  S ab in e  die m it ihrer Kindheit eng verknüpften, jovialen 
Uud blühenden Züge des V orm undes so plötzlich vor sich sah, 

.tlor sie nach allem, w as vorangegangen w ar und ihre Nerven 
"ichüttert hatte, die Fassung und sie brach in Schluchzen aus. 

„Kind, Kind, n u r ru h ig ! H m !" sagte er und dabei zuckte 
arbeitete in seinem gutmüthigen Antlitz ein gewaltiger

Ärn.
„Eine dumme, eine verteufelte Geschichte! D um m heit aller 

u-nden? Und nun auch noch grade das H aus verkauft! N a, —  
^°ps oben!"
-. M it diesen W orten zog er sich einen Schemel heran, nahm 
dte beiden Hände in die seinen und m u rr te : 

s , ..Hätte der B lu m  auch w as Gescheiteres zugetrau t, a ls  
'^chen Kohl zusammenzuschreiben!"

„Onkel H o lle rt!"  entgegnete S ab ine  rasch und bekämpfte 
,^ /t.itsam  ihre Thränen. „Dich auf Tante Röschen schelten 
^ e u e r" " ' ^  ^  alles werth und

Seine Augen leuchteten zu diesen W orten freudig auf.
Und ?st das beste, liebenswürdigste Wesen auf der W elt 

d entgelten, w as ein böses Schicksal gewollt h a t !"

lenkte der S a n itä ts ra th  von diesem heiklen Thema ab und 
besprach mit ihr die geschäftlichen Angelegenheiten des HauSver- 
kaufs. S o d an n  verabredeten sie den Termin der Abreise, wel­
cher unter den obwaltenden Verhältnissen so nahe wie möglich 
gerückt wurde.

Und wiederum an einem trüben, regnerischen Herbsttage 
hielt Jo h an n  mit den B raunen  vor der altersschwachen G arten ­
pforte. W iederum folgte die weinende Lene mit den Reise- 
Effekten der jungen H errin  an den W agen und diese selbst wandte 
das marmorblasse Antlitz m it einem letzten Scheideblick dem klei­
nem Hause zu, in welchem sie unter der O bhu t treuer E ltern  
die glücklichen Kinderjahre verleben durfte.

„Lebewohl auf Nimmerwiederkehr!" flüsterte sie leise zu 
seinem Giebel hinauf. „Und Lebewohl, Lene! Ich  hoffe w ir 
werden uns wiedersehen, wenn m ir das W ie, W ann und Wo 
auch noch völlig räthselhaft erscheint!"

.G e h ' m it G o tt, mein G oldherz!" schluchzte Lene. . S o ­
bald du meiner bedarfst, tragen meine altersschwachen Füße mich 
zu d ir !"

D er S a n itä ts ra th  hob sein M ündel in den W agen und 
setzte sich zu ihr. Jo h an n  gab den B raunen  einen Schlag  mit 
der Peitsche und fort ging es nach den Bahnhof.

Und a ls  sie dann im Zuge dahinfuhren, tönte S ab ine 
durch das monotone Geraffel der R äder auf den Schienen von 
neuem immer und immer wieder der alte Refrain in den 
O h re n :

.H offnungslos! —  H e im a th lo s ! " ------

e sie.
für wenigstens hat sie hier gleich eine andere S te llung

er ein. „ D a , l i e s ! D iesm al werde ich m ir 
bovn stlbst in das fremde H aus einzuführen und mich
»in ^/erzeugen, ob die P fa rre rs fra u  nicht wieder eine Schwäge-

S ab ine erröthete tief und zuckte nervös zusammen. D eshalb

Die S ta tio n  einer kleinen Provinzialstad t w ar schnell erreicht. 
V on hier mußte noch eine Strecke zu W agen zurückgelegt w er­
den bis zum P farrdo rfe  Schlagendorn. D er Z ufall hatte es 
gefügt, daß Angehörige der liebenswürdigen Generalin P a tro n e  
des P fa r re rs  Wendheim waren.

An der Haltstelle der Eisenbahn erwartete der P fa r re r  seine 
Gäste m it einem höchst prim itiven Fuhrwerk. E r stand, a ls  der 
Z ug  hielt, auf dem Bahnsteig und schaute suchend in die sich 
öffnenden Thüren.

Die lange, hochaufgeschossene, übermagere Gestalt des W a r­
tenden, gekleidet im tief herabhängenden schwarzen Rock, w ar 
unschwer a ls  P fa r re r  zu erkennen. D aher eilte der S a n itä ts ­
ra th  auch sogleich auf ihn zu und f ra g te :

„ P fa rre r  W endheim ?"
„Z u  d ienen !" erwiderte derselbe und lüftete den niedrigen, 

schwarzen F ilzhut. S e in  Gesicht w ar farb lo s und unschön; er 
hatte g la tt anliegende, röthliche H aare und eine salbungsvolle 
A rt, zu reden.

„G o tt segne Ih re n  E in g a n g !" sagte er, zu S ab in e  ge­
w andt. „M eine F ra u  erw artet S ie  m it brennender Sehnsucht, 
dam it sie von der Beaufsichtigung ihrer sechs Schreihälse etwa» 
entlastet werde. B itte , folgen m ir die Herrschaften an den 
W a g e n !"

M it sehr getheilten Gefühlen bestieg die junge Erzieherin 
das angebotene Fuhrw erk! es w ar wenig einladend. E in  höl­
zerner Kastenwagen mit Strohsäcken a ls  Sitz wurde von einem 
dörflich blöde dreinschauenden Kutscher gelenkt. Die wohlgenähr­
ten, aber grobknochigen Pferde waren noch das beste daran .

„W as würde Jo h a n n  zu meinem Sitz hier sagen?" 
flüsterte der S a n itä ts ra th  seiner Reisegefährtin zu, a ls  er mit der 
größten Schwierigkeit den Thron erklettert hatte und sich keu­
chend neben S ab in e  setzte, während der P fa r re r  zur Seite  des 
Kutschers P latz gefunden hatte.

„W enn man sich an die Sackwagen gewöhnt hat, H err 
S a n itä ts ra th ,"  tröstete der P fa rre r  „sind sie gerade nicht übel. 
N ur muß m an von Z eit zu Zeit mit der Nachbarin wechseln, 
weil der schwere Körper sonst zu tief einsinkt."

„E s ist nur gu t," schaltete S ab in e  ergebungSvoll ein, 
„daß der Regen aufgehört hat."

„ O ,"  lächelte der P fa r re r , „das haben w ir alles schon 
durchgemacht! W ir sind schon, ohne einen trockenen Faden am 
Leibe zu haben, heimgekommen!"

„N a, ich danke!" knurrte Hollert.
„V o rw ärts  denn in G ottes N a m e n !" sagte Wendheim.
A ls es v o rw ärts  ging, glaubten die städtischen Insassen, 

daß sie keine R ippe im Leibe heil behielten ; denn der federlose 
Holzwagen schüttelte sie auf dem holperigen P flaster vor dem 
S tationsgebäude gang gehörig durcheinander.

„M an  hätte vor diesem M a rty riu m  ein Gericht bayrische 
Knödel essen sollen!"; stöhnte Hollert. „D ann  wüßte m an doch, 
daß sie ordentlich verdaut w ü rd e n !"

(Fortsetzung folgt.) H



Deinen unter der mohammedanischen Bevölkerung die Erregung 
fort. Aus diesem Grunde mußte die Publikation der beabsich­
tigten Reformen unterbleiben. —  Einer Meldung der „Russi­
schen Telegr. Agentur" aus T ifliS  vom 18. ds. zufolge schreibt 
man der „Nowoje Obosrenje", beim Massakre in  Trapezunt 
seien nahezu 1000 Christen ums Lebe« gekommen, der M ehr­
zahl nach Armenier. D ie Metzelei wurde ins Werk gesetzt durch 
die SostaS (Studenten), welche, 300 an der Zahl, am 8. Oktober 
auf einem besonderen Dampfer angelangt waren.

Reuters Bureau meldet aus S a n s i b a r :  D ie englischen 
Truppen unter Mac Dougall haben das dem Rebellenführer 
Kombo gehörige D o rf M tuapua eingenommen. Kombo ist 
geflohen.

Wie die russische Telegraphenagentur von auihenttscher 
Seite erfährt, hat der r u s s i s c h e  Gesandte in  K o r e a  keine 
amtlichen Schritte bei der koreanischen Regierung unternommen, 
obgleich der ungesetzliche Zustand Koreas von Rußland nicht an­
erkannt oder gebilligt w ird.

Bei den Unruhen auf K o r e a ,  die der Königin das Leben 
gekostet haben, sind die Japaner der treibende The il gewesen. 
W ie eine Depesche der „Nerv-Dort W orld " aus Tokio meldet, 
giebt die spanische Regierung zu, daß die Japaner sich in  Korea 
Unregelmäßigkeiten zu Schulden kommen ließen, und daß sie 
—  die Regierung —  durch die ersten Berichte der bei den Un­
ruhen, an denen die Sosht nicht theilgenommen hätten, be- 
theiligten Beamten getäuscht sei. D ie japanischen Truppen, 
welche den Vater der Königin, Taiwonkun, in  den Palast be­
gleiteten, hätten es Unterlasten, die Ordnung aufrecht zu er­
halten. Der Gesandte Vicomte M iu ra  werde grober Nachlässig­
keit beschuldigt, welche Gegenstand einer Untersuchung bilden 
werde. Mehrere Verhaftungen seien bereits vorgenommen worden, 
andere ständen noch bevor. D ie japanische Regierung wolle 
nichts verheimlichen, sondern wünsche über die Vorgänge ohne 
Rücksicht auf die dabei Bstheiligten volles Licht zu ver­
breiten.

Einer Depesche der „Nowoje W rem ja" aus Wladiwostok 
zufolge erfolgt demnächst die versprochene Oeffnung weiterer j  a- 
p a n i s c h e r  Häfen fü r den internationalen Handel. Diese 
find Shimonoseki, Dokkaitschi, Tokio, Sendai, Aomori und 
O tarunai.

Eine sensationelle Meldung geht dem Madrider „Jm pa rc ia l" 
aus W a s h i n g t o n  zu. Dieselbe besagt, daß die Anhänger 
des Präsidenten Cleveland, um seine P opu la ritä t zu sichern, bei 
den nächsten Wahlen die Anerkennung der k u b a n i s c h e n  A u f­
ständischen als knegsführende Parte i vorschlagen würden. Weiter 
heißt es in der Meldung, daß auch der Kongreß der Vereinigten 
Staaten in  seiner nächsten Tagung darüber beschließen werde, 
und daß der Präsident die Eigenschaft der Aufständischen als 
kriegführende Parte i anerkennen werde. D ie Nachricht rief in  
M adrid eine lebhafte Bewegung hervor.

Deutsches Hkeich.
B e r l in ,  22. Oktober 1895.

—  Am königlichen Hofe wurde heute der Geburtstag der 
Kaiserin gefeiert. Um 9 Uhr fand zunächst die G ratu la tion des 
engsten Familienkreises statt. Sodann konzerttrte auf der Rampe 
des Neuen P ala is das Trompeterkorps des Regiments der Garde 
du Korps. Um 11 Uhr erfolgte die G ra tu la tion  der nächsten 
Umgebung Ih re r  Majestäten, woran sich die Familien-Frühstücks- 
tafel anschloß. Die Abendtafel w ird im Neuen P a la is  um 
8 Uhr zu nahe an 60 Gedecken stattfinden. Zu  derselben find 
der engere Hofstaat, die früheren Adjutanten des Kaisers und 
die Kommandeure der Regimenter, deren Chef Ih re  Majestät 
ist, geladen.

—  Se Majestät der Kaiser w ird sich nach der Einweihung 
des Retchsgerichsgebäudes am nächste» Sonnabend von Leipzig 
nach Liebenberg begeben, um auf eine Einladung des Grafen 
P h ilip p  zu Eulenburg an der Jagd dort theilzunehmen.

— Der Generalfeldmarschall G ra f von Blum enthal war, 
wie die „Kreuzztg." berichtet, durch ein leichtes Unwohlsein, 
welches er jetzt wieder überwunden hat, zu seinem größten Be­
dauern genöthigt, der Feier der Enthüllung des Denkmals fü r 
Se. Majestät weil. Kaiser Friedrich bet W örth fern zu bleiben. 
D er Gcneral-Feldmarschall wurde am 18. Oktober von S r . 
Majestät dem Kaiser durch die Ueberfendung eines sehr gnädigen 
Telegramms und die Verleihung der B rillan ten  zum Hohen 
Orden vom Schwarzen Adler ausgezeichnet.

—  Die Nachricht der „Kölnischen Ze itung", der Kaiser habe 
sich geweigert, einen Delegirten des Großherzogs von Luxemburg 
zu empfangen, w ird dementirt. Der Großherzog weilt gegen­
wärtig in  Königstetn im  Taunus. W ie verlautet, sollte über­
haupt kein Delegirter entsandt werden. Auch heißt es, daß der 
Kaiser im  nächsten Jahre den 1891 erfolgten Besuch des Groß- 
herzogs von Luxemburg erwidern wird.

—  Ih re  königlichen Hoheiten P rinz und Prinzessin Heinrich 
werden sich am Donnerstag wieder »ach K ie l begebe», wohin 
bereits Seine königliche Hoheit P rinz Waldemar zurückge­
kehrt ist.

—  Der Kronprinz und die Kronprinzessin von Schweden 
werden, über Friedericta kommend, im  Laufe des 24. d. M ts. 
hier eintreffen und nach einem Aufenthalt von 2 Tage« nach 
Karlsruhe Weiterreisen.

—  Der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe ist, weil seine 
Gemahlin an einer starken Erkältung leidet, fü r einige Tage in  
München geblieben und gedenkt am 24. d. M ts. wieder in  B e rlin  
einzutreffen. Fürst Hohenlohe w ird am 26. an der Feier der 
Schlußsteinlegung fü r das Reichsgerichtsgebäude in  Leipzig per­
sönlich' theilnehmen.

—  Am 4. November t r i t t  unter dem Vorsitz des StaatS- 
M inisters von Bötticher eine Anzahl von hervorragenden Sach­
verständigen aus dem Gebiete der Arbettsversicherungsgesetzgebung 
zu dem Behufe zusammen, eine Vereinfachung und Verbesserung 
der Versicherungsgesetze vorzubereiten; insbesondere w ird auch die 
Frage erörtert werden, ob und inwieweit eine Verschmelzung 
der verschiedenartigen Versicherungsbehörden möglich sein w ird. 
Grundzüge zu Verbefferungsvorsch'ägen find bereits im Reichs­
amt des In n e rn  ausgearbeitet worden. I m  ganzen find etwa 
fünfzig Sachverständige aus allen Theilen Deutschlands, aus 
Arbeitgeber- und Arbettnehmerkretsen einberufen worden.

—  Der „Reichsanzeiger" meldet: D ie zweite Klaffe der 
zweiten Abtheilung des Louisenordens erhielt F räulein Therese 
Harder zu Lenzen (Kreis Elbing).

—  Der Kolonialrath t r i t t  am 28. d. M ts . in  B e rlin  zu­
sammen.

— Der bekannte Afrikareisende D r. S tuhlm ann, der gegen­
wärtig auf der Abtheilung fü r Landeskultur im  Gouvernement 
fü r Deutsch-Ostafrika beschäftigt ist, erklärt in  der „Nordd. Allg. 
Z lg "  m it Bezug auf einen Artikel des Brüsseler „E to ile  belge", 
in  welchem der im  Kongo Hingerichtete englische Händler Stokes 
persönlich verdächtigt und den deutschen Behörden der V orw urf 
gemacht w ird, sie hätten dem Stokes Waffen und M un ition  ge­
lie fe rt: Nach seiner Anficht hätte Stokes nicht Feindseligkeiten 
gegen den Kongostaat gehegt, sondern nur aus Unkenntniß. 
Das Bewußtsein, eine strafbare Handlung dadurch begangen zu 
haben, daß er den Arabern Waffen lieferte, dürfte Stokes nicht 
gehabt haben. Wenn die deutschen Behörden ihm Waffen ge­
liefert hätten, so sei dies in  loyaler Weise auf G rund der 
Brüsseler Akte geschehen, da die Waffen Stokes zu seinem 
Schutze verkauft wären. D ie deutschen Behörden könne kein 
V o rw urf treffen.

— - Beim Reichspostamt ist, wie die „P os t" hört, im  Be­
ginn des Etatsjahres 1896/97 die B ildung einer neuen (vierten) 
Abtheilung in Aussicht genommen, um die dritte Abtheilung zu 
entlasten; diese Abtheilung w ird zur Ze it immer noch von D r. 
Fischer geleitet, der bekanntlich bereits im  vorigen Jahre zum 
Unterstaatssekretär im Reichspostamt ernannt wurde.

—  Die Mandatsniederlegung des D r. Haas macht eine 
Reichstagsersatzwahl in  Metz nöthig. I m  Jahre 1893 erhielt 
D r. Haas 9895 S tim m en; außerdem wurden 3458 sozialdemo- 
kralische und 3407 antisemitische Stim m en abgegeben. Dieses 
M a l dürfte es ohne Stichwahl nicht abgehen.

—  Die im vorigen Jahre im Herrenhause abgelehnte V o r­
lage. betreffend die Errichtung einer Generalkommission fü r Ost­
preußen dürste, wie die „B e rl. P o l. Nachr." annehmen, in  der 
nächsten Session wieder eingebracht werden.

—  Die „P os t" meldet: Zu  M itgliedern der Kommission 
zur Abänderung des Handelsgesetzbuches wurden u. a. ernannt: 
Landgerichtsrath M unk-Berlin , Reichsgerichtsrath Balze-Leipzig, 
Oberlandesgerichtsrath Sievekind-Hamburg, Geheimer Kommer- 
zienrath Frenzel - B e rlin , Generalsekretär Bucck - B e rlin , Ge­
heimer Kommerzienrath Georgi (Sachsen), Kaufmann Schutta- 
Bremen.

—  Der „V o rw ä rts " w ill aus zuverlässiger Quelle wissen, 
daß der Justizmintster von einer Anzahl Justizbehörden amtliche 
Gutachten über die Ersetzung der Strafkammern durch aus Laien 
und gelehrten Richtern zusammengesetzte sogenannte große Schöffen­
gerichte eingefordert habe.

—  Der anarchistische Agitator Schlosser Wiesenthal ist 
wegen Aufreizung zu sechs Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden.

Breslau, 22. Oktober. Der Redakteur der sozialdemo­
kratischen „Volksstimme" Zahn wurde wegen Majestätsbeleidigung 
zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt.

M in d e n , 22. Oktober. 54 Grundbesitzer traten aus der 
Landeskirche aus, weil die Kirchenbehörde die B ildung einer 
eigenen evangelischen Kirchengemeinde in  Barkhausen genehmigte. 
( I n  dieser lapidaren Begründung unverständlich.)

Eisenach, 20. Oktober. Parteitag der deutich-sozialen 
Reformpartei. I n  der heutigen Vormittagsfitzung wurde m it 
der Berathung des Parteiprogramms fortgefahren. I n  der Nach- 
mittagssitzung wurde über die Organisation der Parte i verhan-

ift für 156000 Mk. in den Besitz des O-konomen Herrn L-o PoM'-rs»
aus Neukirch übergegangen. -böser

D t .  E ylau, 21. Oktober. (Morphiumvergiftung.) Dem 
Nägling, welcher seit einigen Tagen krank lag, wurde vom rnz ^  
phiumhaltende Medizin verordnet, welche er in kleinen Quantum  
nehmen sollte. E r trank aber dieselbe auf einmal aus und m
bald darauf.

D t. Eylau, 22. Oktober. (Seinen diesjährigen Ersah) bat
das

Jnfanterie-Reglnreru Graf Dönhoff zum größten Theil —  3 2 7 Ma  
aus Schleswig-Holstein bekommen. Der ganze Rekruten^ran v  ̂
welcher von Altona nach unserer Provinz kam und auf die^Garn^ ^

vertheilt

der Vollbad
sein 
in der
einigen

Danzig. Graudenz, Thorn, Ofterode und D t. Eylau 
war etwa 1600 M ann  stark.

Marienburg, 21. Oktober. (Wie hoch im Werthe 
eines Mannes steht, dürfte manchem Leser gewiß interessant 
erfahren. Den Beweis hierfür hat uns em Mühlenbesrtzer 
Marienburger Niederung geliefert. Derselbe befand sich vor .  ̂
Tagen im Gasthause des Dorfes und war ermüdet eingenickt, ^  
Zustand benutzte der Sohn der W irthin, um mit der brennenden Zlg 
dem Gast den Bart zum Theil abzubrennen. Letzterer war 
dem derben Scherz nicht einverstanden, sondern forderte Schadeneri v> 
Der Rechtsanwalt, welchem der Geschädigte die Sache vortrug, ^tlcv ' 
daß er für den Bart 1000 M ark verlangen könne. Wenngleich o . 
Betrag im Sühnetermin auf nur 350 M ark sich verminderte, so lst vi 
immer noch eine nette Summe.

E lb ing , 22. Oktober. (Verschiedenes.) Durch königliche Gn 
ist die achttägige Gefängnißstrafe, zu welcher der Stationsas IM 
Stiemert hierselbst wegen eines Eisenbahnunfalls verurtheilt w , 
in eine Geldstrafe von 25 Mk. umgewandelt. Der Unfall, em o ' 
sammenstoß, spielte sich s. Z . auf dem hiesigen Bahnhöfe ab, » 
Herr S t. die Aussicht führte. F ür Frau  S t., welche beim Eintreffen o 
Nachricht todtkrank darniederlag und heute Nacht gestorben ist, war 
Begnadigung ein großer Trost. —  Zum dritten Geistlichen an o 
Marienkirche hat der Magistrat Herrn Prediger Weber in Pillau S ' 
wählt. Herr Weber wird noch Ende dieses Jahres nach hier übersiedei - 
—  Daß die neuen Rekruten bereits eine ganz gute Klinge zu 
verstehen, haben sie bewiesen, als sie am Sonnabend in zwei Sonoe 
zügen durchkamen. Die angehenden Batsrlandsvertheidiger, etwa 2 0 ^  
an der Zahl, kamen aus den westlichen Provinzen und hatten hier eine 
etwa zweistündigen Aufenthalt. Die jungen Leute schienen total ausg 
hungert zu sein, denn sie konnten essen wie dis Scheunendrescher un 
tranken dazu, ungerechnet die nicht unbedeutenden Mengen K a M ,
Schnaps, u. s. w., 5V4 Tonnen Bier. Sie räumten unter den Vor
räthen der Bahnhofswirtschaft furchtbar auf. M an  konnte es 
leisten, denn noch sind die Muttergroschen nicht aufgebrauckt. 
Rekruten - Sonderzug fuhr nach Königsberg und der zweite nach Guw- 
binnen. .

Dirschau, 20. Oktober. (Ueber das schon erwähnte schwere Brano- 
Unglück) nnrd aus Sajonschek noch gemeldet: Das niedergebrannt
Haus war von drei Familien, namens Schäfer und Kieper bewohw' 
Die erwachsenen Mitglieder befanden sich seit Monaten auf Außenardei 
in Pommern. Die 15 Kinder waren unter der Obhut einer alte
Großmutter zurückgeblieben. Das Feuer brach nachts aus. Als ^  

j alte F rau  erwachte, stand bereits alles in Flammen. Sie vermocht 
- nur fünf Kindermund sich zu retten. Zwei Kinder erhielten noch 

Brandwunden. Von den verbrannten Leichen sind nur geringe Ueber« 
reste unter den Trümmern des Hauses gesunden. Der Schmerz oe 
betroffenen Eltern, die auf eine Draht-Nachricht herbeigeeilt sind, m 
grenzenlos. Die entsetzliche Nachricht hält die ganze Gegend in AU! 
regung, da man ein Bubenstück vermuthet und nähere Nachrichten 
nock fehlen.

Danzig, 21. Oktober. (Herr von Egidy), der Vater der „ethischen 
Bewegung", sprach heute Abend vor einer großen Versammlung von 
Damen und Herren im Scbützenhause über seine Ideen. Von hier be- 
giebt sich Herr von Egidy nach Königsberg. ...

Danzig, 22. Oktober. (Verschiedenes.) Die vom Kaiser dem Lel^ 
Husaren-Regiment N r. 1 verliehenen Pelze wird das Regiment ZUw 
ersten M ale am Geburtstage des Kaisers, also am 27. Januar N- <6  ̂
anlegen. —  Die seit 15 Jahren im Besitz des Herrn Kühn geweieN 
Adler-Apotheke in Putzig ist an Herrn Hövel-Greiz verkauft worden. "" 
Ein Unglücksfall ereignete sich am Sonnabend Abend auf dem DaMpk^ 
„Neptun". Dieser wollte gestern früh seine Fahrt nach Graudenz an 
treten und nahm noch in den späten Abendstunden des SonnadeNv 
Ladung ein. Plötzlich trat ein Arbeiter fehl und stürzte in den Schiffs

d°lt. Zunächst gen-hmigt- der Parteitag den von der Orga- ! -aum Zin°d uL'7w °r ^unglücklich.7 a ß '7  t°7  i ' i^ n  blieb.
nisationskommisfion vorgelegten Organisationsplan und wählte 
dann m it großer Mehrheit Liebermann v. Sonnenberg und 
Zimmermann zu Präsidenten der Partei. Nach einigen ge­
schäftlichen Angelegenheiten wurde die Berathung des Programms 
fo rtgesetzt._________________________________________________

Ausland.
G räfin  Hartenau wird nach FrankfurtW ien, 22. Oktober, 

a. M . übersiedeln.
W ien , 22. Oktober. D ie W ahl des hiesigen Bürgermeisters 

ist auf den 29. ds. anberaumt.
Rom, 22. Oktober. Ruggiero Bonght ist in Torre  del 

Greco gestorben.
Gödöllö, 22. Oktober. Kaiser Franz Josef ist gestern Nach­

mittag hier eingetroffen.______________________________________

MrsvinzialnachriHten.
S trasburg , 22. Oktober. (Zum Verkauf von Miliszewo.) Die 

„Gaz. Torunska" schreibt, daß der vor einiger Zeit schon genannte E r­
werbet des Reftgutes Mileszewo, Herr von Grg,bczewski auf den Ab- 

i schluß des Kaufvertrages keineswegs verzichte, er werde hieran nur durch 
In triguen  und Differenzen mit den Erben gehindert, von welchen der 
gerichtliche Erbrezeß bisher nicht zu erhalten gewesen sei. Mileszewo 
hätte auch Herr v. Koscielski käuflich erwerben wollen, wenn nicht I n ­
triguen dazwischen getreten wären.

C u lm , 21. Oktober. (Besitzveränderung.) Herr Konditor Federau 
hat sein Haus mit Kaffee und Konditorei für 55000 M ark an Herrn 
Kirchstem aus Königsberg verkauft.

A us der Culmer Stadtniederung, 21. Oktober. (Ostfriesische 
Zuchtkälber.) Eine Anzahl Besitzer hat sich aus Ost-Friesland Zucht­
kälber zur Aufbesserung ihresz Viehes kommen lassen. Die Kälber, 
welche am Sonnabend aus Graudenz abgeholt wurden, kosten pro Stück 
200 Mark.

Schwetz, 21. Oktober. (Krankenhausbau.) Der Kreisausschuß hat 
in seiner Letzten Sitzung den Bau eines Krankenhauses in Bukowitz 
beschlossen.

Schwetz, 22. Oktober. (Riesenkürbis.) Auf dem Ansiedelungsgute 
Biechowo hat der dortige Gärtner einen Riesenkürbis im Gewicht von 
155 Pfd. und mehrere andere bis 133 Pfd. schwer gezogen.

Graudenz, 21. Oktober. (Eine Lehrer - Familie.) Am 30. d. 
M ts . feiert der pensionirte Lehrer Herr Nowrotzki mit seiner Gattin  
die goldene Hochzeit. Die sechs Söhne des Ehepaares sind sämmtlich

Rehden, 22. Oztober. (Unglücksfall.) Gestern ereignete sich auf 
dem Gut Massanken ein recht beklagenswerther Unglücksfall. Der Be­
sitzer des Gutes bat den Pfarrhufenpächter Herrn von Schichko um 
Ueberlafsung von einigen Leuten zum Ausnehmen der Kartoffeln. Herr 
Sch. sandte auch einen Wagen mit Leuten dorthin. Beim Passiren 
eines kleinen Grabens stürzte der Führer des Wagens, ein erst am Tage 
zuvor eingesegneter Knabe so unglücklich herunter, daß die Räder ihm 
den Kopf zermalmten und der Tod augenblicklich eintrat.

P r . Friedland, 20. Oktober. (Unglücksfall.) I n  der Mefserfabrik 
des Herrn Hensel ereignete sich gestern ein schreckliches Unglück. Der 
Geselle Dams war mit dem Schleifen der Messer beschäftigt, als der in 
vollem Gange befindliche Schleifstein in mehrere Stücke zersprang. Eins  
der umherfliegenden Stücke traf den D . mit voller Gewalt ins Gesicht, 
riß ihm ein Auge aus und legte das Gehirn blos. Der Tod trat schon 
nach wenigen Stunden ein, ohne daß der Bedauernswerthe noch einmal 
zum Bewußtsein gekommen war. Der Verunglückte war die einzige 
Stütze seiner in Flatow lebenden Eltern. Einige Zeit zuvor hatte er 
sich noch mit 3000 Mk. in eine Lebensversicherung eingekauft.

Kreis P r . S rargard , 20. Oktober. (Befitzwechsel.) Das den Guts­
besitzer S t. Heese'schen Erben gehörige Gut Riewalde im hiesigen Kreise

sich das Genick gebrochen. —  Der bereits bejahrte Schlofsermeister 
gen. ist im Marien-Krankenhause an den Folgen einer Vergiftung S 
ftorben. Herr M . hat anscheinend Schwefelsäure, die sich in seine 
Werkstatt befand, aus Versehen aus einer Bierflasche getrunken. ^

Wartenburg, 19. Oktober. (Revolte von Sträflingen.) 
„Allenst. Volksb!." wird von hier geschrieben: I n  der Nacht hat sich 
Gerücht von einer Revolte in der Strafanstalt verbreitet, doch hält  ̂
schwer, darüber etwas bestimmtes zu erfahren. Fünf Zuchthäusu 
hatten schon die Eisenstäbe ihrer Zelle durchsägt, wurden aber nock 
der Flucht verhindert. Am vorigen Freitag hat sich auch ein Sträfunv 
an seinem Webstuhl erhängt.

Königsberg, 22. Oktober. (Der vielgenannte „schlafende Ulan  ̂
hat bei uns m Ostpreußen einen Nachfolger gefunden: Der Kne« 
Friedrich Schietrigkeit, im Dienste beim Besitzer Wisbar in Abbau-2)o 
Seßlacken (Kreis Jnsterburg), der am Mittwoch Abend noch ganz 6 
fund, heiter und sogar ausgelassen war, ist, wie die Provinzial-Blätl 
berichten, seit Donnerstag Morgen in einen Schlaf verfallen und v 
gestern Abend 6 Uhr noch nicht erwacht. Herr Doktor la Briöe-Kra 
pischken, der Freitag zu dem Schlafenden geholt worden war, hat niw 
besonderes feststellen können. ,,

Aus dem Samlande. (Eine echte Fischernatur) besitzt ein F i M
knecht aus K. Derselbe bekam dieser Tage sehr heftige UnterleibsschmM '
deren Linderung er auf den Rath einer „klugen F rau" durch sl)lg^ 
kurz nacheinander angewandte M itte l zu erreichen suchte: Einen 
Liter eingemachte Preißelbeeren, ein Viertel Liter Branntwein mit A ! 
Eßlöffel voll Pfeffer, dann geriebenen Meerettig mit Essig, ein Ale, 
Liter bittern Branntwein mit Kümmel, ein Viertel Liter Salatdl u 
schließlich ein Gläschen voll Karmelitergeist. Als er dieses hinuntergelp 
hatte, da ward ihm wieder wohl! ^

Argenau, 20. Oktober. (Vergifteter Honig.) Der Altsitzer L. 
Gensewo stark plötzlich, und seine Frau  erkrankte schwer, ebenso 
Krankenwärterin. Es stellte sich heraus, daß sämmtliche Personen 
dem rm Hause befindlichen Honig, der stark mit Arsenik vermischt w
gegessen hatten. Die Frauen werden 
Wer den Honig vergiftet hat und 
ein Räthsel.

Jnow razlaw , 21. Oktober. (Vor der Strafkammer) 
Freitag der Handelsmann K. aus Güldenhof und sein

werden-
bis

wohl am Leben erhalten 
aus welcher Ursache, ist

halten si-b A  
Sohn, erstes.

wegen gewerbsmäßigen Kartenspielens, Freiheitsberaubung "N0 ^  
drohung, letzterer wegen Bedrohung und Körperverletzung zu ^ 
Worten. Der Gerichtshof erkannte, dem „Kuj. Boten" zufolge, 
den ersten Angeklagten auf acht M onat Gefängniß und 500 Mk. 
strafe event!. 50 Tage Haft. Gegen den zweiten Angeklagten w , 
auf drei Monate Gefängniß erkannt; als mildernd wurde angenom 
daß er unter schlechtem Einflüsse stehe. . .

Schutitz, 21. Oktober. (Feuer. Spar- und Vorschußverem.)
Abend brannten sämmtliche Wohn- und Wirthschaftsgebäude 
W . in Pensau nieder. — Gestern hielt der Spar- und Aorswup ^s, 
eine Generalversammlung ab. Der Vorsitzende des Aulstw v- h- 
A. Groch, eröffnete die Versammlung, legte aber im Laufe der 7^  Hor­
tung den Vorsitz nieder. Direktor R . Jäscke wurde wieder m 0 ^
stand gewählt. An Stelle der Herren A. Groch und E. Krüger 
die Mitglieder Otto Vogel und G. Rentz in den Aufsichtsrath »e chgi- 
Drei Mitglieder mußten, da sie ihren Verpflichtungen 
kommen sind, aus dem Verein ausgeschlossen werden. Dre ^  Aas 
zahl des Vereins ist im Laufe des Jahres wieder um 42 gestleg '^feN  
Mitgliederguthaben beträgt 37 515 Mk. Die Sparkasseneinlagen " 
sich auf 76 497 Mk. Der Reservefonds beträgt 4759 Mk.

Bromberg, 21. Oktober. (Verschiedenes.) Um d:e e r l E  
rathstelle, die mit einem Juristen besetzt werden soll,
Herren beworben. I n  einer am Sonnabend abgehaltenen v ^  he 
Besprechung der städtischen Körperschaften wurden aus der 0  ^ s M  
Bewerber fünf Herren ausgewählt, die auf dle engere W aY ^^eN , 
werden sollen. -  F ü r nicht mehr der Schule «ngehonge lunge W  
die sich in einzelnen Gegenständen des Wissens M it Nucksich . .̂ herrd 
dürfnifse des praktischen und gesellschaftlichen Lebens eine erng



"üdrurje m s  Leden treten. — AM 1. novem ver str 
^az law  der diesjährige Posensche C horgesangvereinstag statt. 

k<rla?^sen, 21. Oktober. (Unglücksfaü.) D er A rbeiter Michael P y n -  
tr verunglückte gestern früh in der hiesigen Zuckerfabrik dadurch, daß 
!kdw ^  Rübenwaschen von dem Schw ungrad  der Maschine erfaß t und  

^verle tz t w urde. B ald  d a rau f t r a t  der Tod ein. 
üuck s ^  21' Oktober. (Neue Zuckerfabrik.) Dieser Tage w urde die 
in ^"ab rik  Nrezydlowo, welche von der M aschinenfabrik S an gerhausen  
jk J a h re  neu  erbaut worden ist, in  B etrieb gesetzt. Die Fabrik  

bine tägliche B erarbe itung  von 12 000 Z en tner R üben ein-

U n k 21.  Oktober. (D as polnische Theater) feiert am S o n n ab en d  
Sonn tag  das 25 jährige Ju b ilä u m  seines Bestehens.

Dr. .K oslin , 21. Oktober. (U nterschlagung.) D er P räzen to r K arl 
trag Kolberg, der in  amtlicher Eigenschaft Kirchengelder im B e ­
rn etw a 8000 Mk. unterschlagen hat, w urde vom Schw urgericht 

J a h re  G efängn iß  verurtheilt.
Okw i. P o m m ., 19. Oktober. (Besitzwechsel.) D as  R itte rg u t
Kord ^  ?ür 4 0 0 0 0 0  M ark  a n  einen H errn  Protzen verkauft

Lokalnachrichten.
T h o rn , 23. Oktober 1895.

llti " ^ ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n i n  d e r  A r m e e .)  I m  Be- 
iUm^o^uftande: L a u f s e r ,  Bizefeldwebel vom Landwehr-Bez. Thorn , 

^ekonde L ieurenaut der Reserve des In fan te r ie -R eg im en ts  von 
h ^  (4. Pomm.) N r. 21, Z i e h m ,  Vizewachtmeister vom Landw ehr- 
^ l r k  G raudenz, zum Sekonde-L ieutenant der Reserve des Ulanen« 

6t». van Schm idt (1. P o m m ) N r. 4 befördert
( P e r s o n a l i e n . )  Dem Geheimen B a u ra th  F reu n d  zu E bers- 

 ̂ frükor LU Mnripnrn?rdt-r- ist der rothe A dlerorden dritter Klassefrüher zu M arienw erder, ist 
' der Schleife verliehen w orden.

H ^ - ( P e r s o n a l i e n . )  Z um  A dm inistrator der erledigten P fa rre i 
H^ywna ist der P fa rrad m in is tra to r Z a w ry s  a u s  Niewiessin, K reis 

^^etz, e rn a n n t w orden.
v - -  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  D er königliche 
» "drarh hat den G u tsv e rw a lte r K laaßen in Lulkau a ls  G utsvorsteher- 

ellvertreter fü r jene GutSbezirk bestätigt.
L ^  ( P r L m i i r u n g . )  Auch auf der K önigsderger Nordostdeutschen 
o^erbe.A ussteÜ ung ist das F abrikat „A nker-M arke" der Delmenhorster 
^o leun i-F ab rik  ausgezeichnet w orden und  zw ar m it dem höchsten 

der goldenen M edaille. D ie F abrik  w ird hrer durch H errn  C arl 
^ollori, Altstädtischer M ark t 302, vertreten.
s . — ( A u s z e i c h n u n  g.) D er Czersker Holzleisten- und  Z y lindenaß - 
tzONk in Czersk, der Eisengießerei, M aschinen- und  K upferw aarenfabrck 
tz. ^oß in^N euenburg  (W estpr.) und der B ürstenw aarenfabrik  W ilhelm
die""'^es u. S o h n  zu Gcaudenz ist vom M inister fü r H andel und  Gewerbe

bronzene M edaille für gewerbliche Leistungen verliehen. 
f ^ ^ ( B  o n  d e r  L ö w e n st a t u  e a u s  S e i f e ) ,  welche

Adolf Leetz hierselbst au f der nordoftdeutschen
die Seisen- 

A usftellung in
jj/ '^ sb e rg  ausgestellt hatte, steht der obere Theil, die F ig u r  des Löwen 
^ S c h au fe n s te r  des Geschäftshauses der F irm a ,

D as  Ausstellungsobjekt, welches auf 
x: ' u»»»i,eit erregte,

Sockel, von dem

aus. ......................
'Werksamkerr erregte, bestand außer der F ig u r  des

A ltstädt. M ark t, zur 
der A usstellung viel 

Löwen noch a u s  
die U nter- und  O berp la tte  a u s  m arm orirte r 
D as  Mittelftück w a r a u s  w eißer Kernseife und 

M  vorn  in  goldenen Buchstaben folgende In sc h rif t:  Adolph Leetz, 
L ^ n fa b r ik , gegründet 1838, Thorn . A n den S e iten  w aren  vergoldete 
wMder in F o rm  von M edaillen angebracht, von denen eines das 
M ppen der S ta d t  T horn  und  das andere die Jah re szah l 1895 tru g .

Ganze hatte eine Höhe von 2 M eter und ein Gewicht von 25 
g i r i e r ,  der Löwe allein wiegt 5 Z en tner. Sockel und  Löwe sind a u s  
g ü t ig e n  Seifenblöcken hergestellt. W ie mitgetheilt, ist die F irm a  
g,o°lph Leetz m it der silbernen M edaille ausgezeichnet w orden. Die 
^ i ^ a l l s  au f der K önigsderger A usstellung vertretene Seifenfirrfla von 
^  B erger-D anzig, die größte von den Seifenfabriken der P rov inz , 

die goldene M edaille. Außerdem  hatte noch eine ostpreußischeL oie gowene u-cevaiue. Autzeroem hatte now eine oflpreui 
^N enfabrik ausgestellt. I h r e r  G röße nach ra n g ir t  die Fabrik  von 
tzOol-h Leetz u n te r den westpreußischen Seifenfabriken in  dritte r R eihe; 
^  ihr kommt n u r  noch eine E lb inger F irm a . A ußer der F abrik  von 
Zli Wh Leetz besteht hier in  T horn  bekanntlich noch die Seifenfabrik  von 
^Ndlsch Nachf.
i n ^ — ( U e b e r  d i e  w e  st p r e u  ß i s ch e G e  w e r b e - A  u s  ste l l u n g )  
H ^ rau d en z  1896 w ird  u n s  noch m itge the ilt: H err O berpräsident von 
^ ? ie r  hat das Ehrenpräsid ium  der A usstellung übernom m en. D er 
s ^ e  A ussteüungsausschuß hat am  letzten S o n n ta g  bereits den ge- 
^ M fü h re n d e n  Ausschuß endgiltig gew ählt, bestehend a u s  den H e rre n : 
U M zrath Kabilinski (Vorsitzender), Fabrikbesitzer S ta d tra th  Herzfeld, 
U tlenfabrikanten  Spänke, K aufm ann  und S tad tv e ro rd n e te r Fritz 

S tad tv e ro rd n e te r R ob. Scheffler. Zugelassen w erden Gewerbe- 
d^Ugnjffe jeder A rt, welche in  W estpreußen gefertigt sind oder doch 
llbb westpreußischen Gewerbefleiß die letzte V ollendung erhalten  haben, 
pt rwestpreußische n u r  dan n , w enn gleichartige Gegenstände von west- 
y?Ußjschen Gew erbetreibenden nicht ausgestellt w erden und  einen neuen 

dr interessanten Industriezw eig  darstellen, der zur A nregung  unserer 
E H en  In d u s tr ie  geeignet ist. D as  Kleingewerbe soll vorzugsweise be- 
lv ^ H tig t w erden, ohne daß natürlich  die G roßindustrie ausgeschlossen

( A u s  d e r  „ T H ö r n e r  O s t d e u t s c h e n  Z e i t u n  g") hatten  
^ " m e r  B lä tte r  einen gegen das M ilitä rs tra fv e rfah ren  gerichteten Artikel 
K o m m e n , w orin  angeführt w a r, daß das K om m andanturgericht in  

in einem U rtheil vom 29. August 1889 den Angeklagten, einen 
der ein R enkontre m it einem Lehrer gehabt, zw ar der Beleidi­

g n » ^Ür schuldig, aber für straffrei erklärt hat. G egenüber den an  den 
geknüpften abfälligen Kritiken bemerkt heute die „N ordd . Allg. 

, duß die Entscheidung auf G ru n d  des § 199 des Strafgesetzbuches 
^ 8 t  sei, wonach der Richter, w enn eine B eleidigung au f der S telle  
klä» rt w ird , beide B eleidiger oder einen derselben fü r straffrei er- 

kann.kann.
( D e r  H a n d w e r k e r - V e r e i n ) eröffnet am  D onnerstag

Aem ter sind n u r  speziell fü r den Zoll eingerichtet und üben daneben die 
Patzkontrole au s . F ü r  die S te u e rn  ist eine besondere V erw altung . 
M it der Grenzwache hat die Zollbehörde gemein, daß sie wie jene dem 
F inanzm in isterium  unterstellt ist. D efraudanren  und  eingefchwärzre 
W aaren  werden von den Grenzwachen an  die Zollbehörde abgeliefert. 
D efraudan ten  werden den Gerichten zur B estrafung  übergeben; die be­
schlagnahmten W aaren  w erden schließlich von den Zolläm tern  meiftbietend 
verkauft.

—  ( U e b e r  N a s e n b l u t e n )  schreibt das „R othe K reuz": I m  
allgemeinen w ird diesem so häufig vorkommenden Leiden viel zu w enig 
Beachtung geschenkt, und  der R a th  eines A rztes sollte überall da ein­
geholt w erden, wo die Ursache des N asenblutens nickt klar ersichtlich, 
denn n u r  durch eine rationelle  B ehand lung  läß t sich das Leiden beseiti­
gen. B lu tu n g en  a u s  der Nase entstehen nicht n u r  durch einen F a ll, 
Schlag, S to ß  'rc., sondern w erden sehr häufig durch örtliche und  allge­
meine E rkrankungen hervorgerufen. Die feinsten B lutgefäße der Rasen- 
schleimhaut zerreißen sehr leicht bei strotzender A nfü llung  m it B lu t, w as 
sich häufiger bei jugendlichen a ls  bei ä lteren  Personen , öfter bei zarten  
und  schlaffen Leuten a ls  bei robusten und  muskulösen findet. Auch e n t­
steht das B lu ten  durch verm ehrten B lu tzu d ran q  zum Kopfe, wie G enuß 
von S p ir itu s se n , Kaffee, Thee; durch überm äßige K örperbew egungen, 
heftige G em üthserregungen und  andere die Herzthätigkeit aufregenden 
Einflüsse oder auch Durch erschwerten Abfluß des B lu te s  a u s  dem G ehirn , 
Herz- und  Lungenkrankheiten, zu enganliegende K ravatten  und HalS- 
kragen. I n  vielen F ällen  hört die B lu tu n g  in  ganz kurzer Zeit von 
selber a u f ;  ist dieses nickt der F a ll, so m uß u n te r allen Um ständen die­
selbe gestillt werden, denn der B lu tverlust darf nie a ls  e tw as G ünstiges 
angesehen werden, durch welches ein bestehendes Leiden gebessert w ird. 
Z u  dem Behufe bringe m an den Kranken möglichst in  ein kühles Zim m er, 
Lasse ihn sich m it aufgerichtetem, leicht nach hinten geneigtem Kopf ruh ig  
verhalten . Alle beengenden Kleidungsstücke müssen gelüftet werden. D as  
Schnauben, sowie überflüssiges Sprechen ist unbedingt zu vermeiden, 
denn Erschütterungen verm ehren die B lu tu n g  resp. eine solche stellt sich 
von neuem ein. Kalte Umschläge oder E isbeutel lege m an  über N ase 
u nd  S t i r n  und schiebe langsam  Eisstückcken in  das blutende Nasenloch. 
I m  äußersten Nothfalle muß die Nasenhöhle, auch ihre Hinteren Oeff- 
nungen , da das B lu t unbemerkt durch dieselben in den Scklundkopf und 
M agen  gelangen kann, tem ponirt werden. D as  E inschlügen von reinem  
oder m it Eisig versetztem Wasser hat nicht den ihm zugeschriebenen 
stopfenden E influß  und  ist zu unterlassen. Bei häufig wiederkehrenden

dip .W jnterversam m lungen . Den V ortrag  m  der ersten V ersam m lung,
Schützenhause stattfindet, hält H err J n g e n  eur Zechlin über

Ui^"Ungen m oderner Geschütze", ein Thema, welches bei dem C harakter 
htzx S ta d t  a ls  Festung geeignet ist, das besondere Interesse  der 
^ t r ü t ^ ^ E d e r  zu erregen. Auch Nichtmitglieder haben zu dem V ortrage

( D e r  r u s s i s c h e  G . e n  z w a ch t d i e n  st.) Angesichts der
ejhMen Grenzzw isLenfälle dürfte es viele unserer Leser interesstren,
^ ^ .N a c h r ic h te n  über die O rg an isa tion  und  Befugnisse der russischen 

F ö rd en  Zu erfah ren : D er Grenzschutz w ird russisckerseits durch 
sich in ^ in e r  V erb indung stehende O rg an s  ausgeführt. E s  ist 

Die ore eigentliche Grenzwache und  zweitens das Zollbeam tenpersonal. 
H y^ rerrzw ich e  besteht a u s  eigens zu diesem Zwecke ausgehobenen 

^ f t e n  m it fünfjäh riger Drenstzeit; dieselben werden bereits nach 
^ a tl ich e r  m ilitärischer A usbildung  au f den sogen. „K om m andos" 

deh^^relnen G renzstationen zugetheilt. Die einzelnen S ta tio n e n  un ter- 
.ru je drei dem „K ap itän" . Ueber eine gewisse Anzahl von 

d ies^^n en "  steht der „Pulkow nik" (etw a O berst); über mehrere von 
M  b Wieder der „G en era l"  und über unsere G renze —  von T horn 
^ te r z ?  Oesterreich hinein —  ein höherer G eneral, dessen Wohnsitz in 
6elej^ourg jfj. D er ganze A p para t w ird vom F inanzm in isterium  a u s  i 

Aufgabe der Grenzwache ist, das Passiren der Grenze an  ' 
oezh ^ «Stellen, a ls  den hierzu bestimmten U ebsrgängen zu verhindern  ̂
^  deskki "^ o v e n ie n te n  zu arre tiren  und eingeschwärzte W aaren  

Auahmen. Schießen au f Personen ist ihnen un tersag t, 
scharfen P a tro n e n  ausgerüstet s in d ; das G ew ehr der 

ist ^  veraltetes M odell. J e d e r  S ta t io n  sind zur V erfol- 
K on iraven ien ten  rc. fün f bis sechs berittene S o ld a ten  beige- 

Ueberschreiten der Grenze ist den Grenzsoldaten streng ver- 
Kapitän w ohnt au f einer der S ta tio n e n , die anderen S ta -  

Bezirks unterstehen einem Wachtmeister, weitere U nter- 
^ e r  Offiziere sind nickt vorhanden. Die S ta tio n e n  zählen etw a 

Auf dem schon erw ähn ten  K om m ando liegen dagegen 
^ rd ^ .^ ^ n n s c h a f te n ,  die nicht im Grenzwachtdienst direkt verwendet 

durchweg beritten und  bilden wohl den Ersatz fü r 
^ n z w ^ ^ , ^ . ' ^ E b r i e n  au f den S ta tio n e n . — U nabhängig  von der 
^  jedem Uebergange Zolläm ter und  zw ar —  je

^eschäftsum fange —  höherer und  niederer G a ttu n g . Ersteren 
„ ^ lrek to r" , letzteren der „Nadzielnik" vor. Die genann ten

( A l s  N a c h s p i e l )  zum Münchener Prozeß gegen den 
Hypnotiseur Czyneki wucoe vom W iener Landgericht am 18. ds. 
der Agent W artalski, der a ls falscher PaKor die Scheintrauung  
mit der B aronin  Zedlitz vornahm, wegen Betruges zu acht 
M onaten mit Fasten verschärften Kerkers verurtheilt

( D e r  e r s t e  S c h n e e )  ist nun auch in Süddeutschland 
gefallen. I n  München, im schwäbischen Oberland, auch auf dem 
Belchen und Feldberg bedeckte sich die Erde mit frischem W eiß, 
freilich nur vorübergehend. D ie  S on n e  hat den Schnee bald 
wieder beseitigt.

( E i n  B r a u t p a a r  m i t  1 4 3  J a h r e n )  ist in Faiken- 
berg in der Oberpfalz getraut worden. D er Bräutigam  zählt 
75 , die B raut 6 8  Som m er.

( V e r u n g l ü c k t . )  D as „Berl. T gbl." meldet aus P a r is , 
daß der zweite S oh n  W illy des amerikanischen M illionärs Makay 
durch einen Sturz vom Pferde tödtlich verwundet und bald 
darauf gestorben ist. Der Verstorbene, obgleich erst 2 0  Jahre  
alt, war in Sportkreisen sehr bekannt.

( D e r  e r s t e  H e l g o l ä n d e r  F r e i w i l l i g e )  der Armee ist dieser 
Tage bei dem G ardep ion ierbataillon  in  B erlin  eingetreten. — I n  der 
M arin e  dienen bereits fünf H elgoländer freiwillig.

(N och  e i n e  z w e i t e  S t u d e n t i n )  ist in  B erlin  um  ihre I m m a ­
triku lation  eingekommen. Die D am e studirt in  M ünchen Rechtswissen­
schaft und  gedachte ihre S tu d ie n  in B erlin  fortzusetzen. E s  ist ihr jedoch, 
wie der erben Dam e, welche au f G ru n d  ihres Reifezeugnisses ihre E in ­
schreibung in  die philosophische F ak u ltä t bean trag t hatte, der Bescheid ge­
w orden, daß sie n u r  a ls  H ospitan tin  zugelassen, nicht aber im m atrikulirr 
werden würde. I n  G öttingen  sind bereits zwei D am en a ls  S tu d en tin n en  
regelrecht im m atnku lirt.

( E i s e n b a h n u n f a l l , )  Die königliche Eisenbahn - B etriebs - I n ­
spektion Köln macht bekannt: Am S o n n ta g  Abend 11 Uhr 43 M in u ten  
überfuhr der G üterzug  1433 im B ahnhöfe östlich in  R ichtung Elberfeld 
das au f H alt stehende A u sfa h rt-S ig n a l, gerieth au f ein Nebengleis und 
überfuhr den Prellbock daselbst. M aschine u nd  Tender stürzten die 
Dammböschung herun ter und  sperrten fü r einige S tu n d e nherun ter und  sperrten fü r einige S tu n d e n  das am  

B lu tu n g en  ist es'zweckentsprechend, die Nasenhöhlen genau  untersuchen j Dw d e k .7  frild

seitigt werde.
—  ( N a t u r l e b e n  i m  H e r b s t . )  M it überreicher F ülle  hat der ' 

Som m er allem, w as kreucht uno  fleucht ein Trschlein deck dick bereitet, - 
aber die Zeit des V orra thssam m elns ist der Herbst. E r , der rauhe Ge- l 
seüe, der n u n  unaufhörlich B la tt  um  B la tt dem Gesträuch des Feldes ! 
und  den B äum en  des G a rte n s  und  W aldes m it unbarm herziger H and i 
en treißt, jenen Schmuck, der gleich einem farbenprächtigen B lü tenflor den  ̂
W ald kleidet, er ist zugleich der S p ender von tausenderlei Liebesgaben, - 
welche die N a tu r  in  unermeßlicher Fülle  den S o m m er hindurch in  ih rer s 
Werkstätte bereitet hat. D enn  die Früchte der W ald- und Feldbäum e . 
sind reif und  w erden die B eute aller jener Thiere, die der U nbill des  ̂
kommenden W in te rs  zu trotzen w agen. Vom Haselgesträuch lösen sich die 
bräunlich schimmernden Nüsse, auch Eicheln und  Buckeln fallen zur E rde. j 
D a  giebrs ein frohes Erntefest fü r Eichhörnchen und  F e ldm aus, und  in  
B aum spalten  und Erdlöchern werden Scheuern errichtet fü r die karge 
W interzeir. Z w ar halten fast alle dieser N ager einen W interschlaf; aber 
sonnige Frosttage lassen sie erwachen und  zu den V o rra tsk a m m e rn  ihre 
Zuflucht nehmen. V on den Z ugvögeln verlassen erscheinen F lu r  und  
W ald einsam. N u r vereinzelt häm m ern Specht und Kohlmeise an  der 
rissigen R inde der W aldriesen, um  die d a ru n te r versteckt sitzenden E ier, 
L arven  und  P u p p e n  der Insek ten  hervorzuholen und  a ls  leckeres M ah l 
zu verzehren. G ern  dehnen sie zu dieser Zeit ihr Jag d rev ie r  auch auf 
die größeren S ta d lg ä r te n  au s , und  kein G arten freund  stört die flinken 
Jä g e rs le u te  in  ihrem  nützlichen Werk. S ie  sind ihm liebe Gesellschafter

5 U hr vorläufig  beseitigt. D er Lokomotivführer B erger a u s  Deutzerfeld 
blieb todt. D as  übrige P ersonal ist unverletzt. Maschine und Tender 
w urden  erheblich beschädigt. W ährend  der R äu m u n g sa rb e iten  w ird  
der Personenverkehr durch Umsteigen an  der Unfallstrecke aufreckt er­
halten.

( W e g e n  K i n d e s m o r d e s )  ist am  M o n tag  die Dienstmagd 
E ngelhard t a u s  R oeddenau vom Schwurgerichte zu M a rb u rg  (Hessen) 
zu zwei J a h re n  G efängniß , ihr D ienstherr, der königliche Förster Bocke 
zu Sckreusa, wegen Beihilfe bei der Beseitigung der Leiche zu vier 
Wochen H aft verurtheilt w orden.

( Fr i t z  R e u t e r s  V i l l a )  in  Eisenach, die seine W ittw e der Schil­
lerstiftung vermachte, ist jetzt von der S ta d t  Eisenach für 3 0 0 0 0  M ark 
angekauft w orden und soll ein R eu ter- und  Richard W agner-M useum  
w erden. A ußer den Andenken an  den plattdeutschen Poeten  w ird 
R eu te rs  V illa die von Oesterlein gesammelten W agner-R eliqu ien  in  ihren 
R äu m en  aufnehm en.

( F e u e r s b r u n s t . )  D as  im  Ju ra g e b irg e  gelegene D orf S L e d - 
derndors ist, wie a u s  B am berg gemeldet w ird , am  M o n tag  zum größten 
Theil n iedergebrannt.

Merreke Nachrichten.
L e i p z i g ,  23. Oktober. Heute Vormittag feuerte 

der ehemalige Schutzmann Ziegenbalg auf den Polizei 
. . Direktor Brettschneider drei Schüsse ab.

bei seinen herbstlichen A rbeiten, die darin  bestehen, die zarteren  Gewächse ; welcke der 4-olireidirektor bei sich trua, 
vor dem rauhen  Froste zu schützen, denn zahlreiche P flanzen  müssen ohne ( . ^  ^  Attentäter wurde verkästet
diese Hilfe der Menschenhand verderben. Doch wo des Menschen T hun   ̂ ^  ^ '
nicht in  das Werk der N a tu r  greift, sorgt diese selbst mütterlich fü r  ihre ; That ist Rache. Der Attentäter MMMt

den
Eine Aktenmappe, 
hielt die Schüsse 
D as Motiv der 
an, daß er auf

K inder. Z w ar läß t ste manche P flanze sterben, aber taufende neuer 
Lebenskeime hat sie, den S am en , die in  das w arm e M oos oder u n te r 
das niedergefallene Laub gebettet. V ielen hat sie auch die ausdauernde 
W urzel und den unterirdischen S ten g e l verliehen, d a rinnen  die Lebens­
kraft geborgen bleibt. D aß aber auch dem Menschen zur kalten W in te rs ­
zeit der fröhliche Lebensm uth gedeihe, hat sie zum späten Herbst die gol­
dige T raube reifen lassen, deren feuriger S a f t  u n s  lehrt, W in te r und 
Ungemach zu vergessen; denn des perlenden W eines F eu e r ist ja  bele­
bende S o n n en g lu th .

—  ( D i e W e i t e r v e r b r e i t u n g  d e r  M i t t h e i l u n g  v o n  
d e m  s e l t e n e n  K i n d e r s e g e n )  des hiesigen Feldw ebels, der von 
seiner F r a u  in  dreijähriger Ehe m it sieben K indern  beschenkt w orden 
ist, hat dem glücklichen V ater eine G eldsendung von 50 M ark  einge­
tragen . E ine Postanw eisung in dieser Höhe ging hier am  M o n tag  a u s  
W iesbaden m it folgender Adresse e in : „A n  den Feldwebel, der in drei 
J a h re n  sieben K inder hatte ."  D er Absender bezeichnet sich m it „Ludw ig 
M itleid  in  W iesbaden." D a die E rm itte lung  des Adressaten nicht schwer 
fallen konnte, find die 50 M ark  zur A uszahlung  gelangt und  der 
E m pfänger w ird fü r das Geld wohl ganz gute V erw endung haben.

—  ( S t e c k b r i e f e . )  V on der königl. S taa tsan w altsch a ft zu T horn  
w erden steckbrieflich verfo lg t: der A rbeiter P a u l  Jasin sk i au s  Mocker 
wegen Sachbeschädigung und  H ausfriedensbruchs sowie der Arbeitsbursche 
J o h a n n  Jg lin sk i a u s  Mocker, an  dem eine G esängnißstrafe von 4  M o ­
na ten  vollstreckt w erden soll. F e rn e r  hat der Untersuchungsrichter beim 
hiesigen Landgericht einen Steckbrief h inter dem A rbeiter Leo Jarzem b- 
kowski a u s  S iem om  wegen gefährlicher Körperverletzung erlassen.

—  ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist u n te r dem Vieh­
bestände des Gutsbesitzers Tollick in  Kielbasin ausgebrochen. U n ter dem 
R indvieh des Besitzers J o h a n n  Zarem ski in S te in a u  ist die Seuche 
erloschen.

—  ( P o l i z e i b e r i c h  1.) I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  2 
Personen  genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine Anzahl Zeichnungen am  S tad tb ah n h f. Vom  
F ü h re r  der Droschke N r . 17 ist im Polizeibureau ein Packet Sophatzoffe 
abgeliefert w orden. N äheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Wasserstand heute m ittag s 0,09 M tr . 
über N ull. D as  Wvsser steigt. E ingetroffen ist der D am pfer „R obert"  
m it zwei beladenen K ähnen im Schlepptau  a u s  B rahem ünde, und  
„W arschau" m it Petro leum , H eringen, Zucker, leeren S p ir itu s fä ffe rn  und  
K olonialgütern  und vier beladenen K ähnen im Schlepptau  a u s  D anzig. 
A bgefahren ist der D am pfer „ G ra f  M oltke" und  „B rom berg", letzterer 
m it S p ir i tu s ,  leeren Petroleum fässern  und S tückgütern, beide nach D anzig.

—  ( E r l e d i g t e  S c k u l s t e l l e n . )  S telle  zu Ossusnitza, K reis 
Schlochau, kalhol. (M eldungen  an Kreissckulinspektor K atluhn  zu Prech- 
lau .) N eugegründete S te lle  zu P e te rsdo rf, K reis Löbau, evangel. (Kreis- 
schulinspektor Lange zu Neumark.)

Veranlassung des Direktors seines Dienstes entlassen 
worden ist.

P a ris , 22 . Oktober. Auf dem Bahnhöfe M ont Parnaffe 
ereignete sich heute Nachmittag ein schwerer Unglücksfall. Ein  
von G ranville kommender Zug fuhr in voller Schnelligkeit in 
den Bahnhof ein, da der Maschinist nicht mehr Herr über die 
Bremse war. D er Z ug zertrümmerte die Faffadenmauer des 
Bahnhofes, welche aus einer Höhe von etwa 10 M etern auf 
den M ont - Parnaffeplatz herunterstürzte. Auch die Lokomotive 
und der Tender stürzten auf den Platz herab. Hierdurch wurde 
eine Zeitungsverkäuferin gelobtet; das Zugpersonal und die 
Reisenden blieben unbeschädigt.

Madrid, 22 . Oktober. Der Gesandte der Vereinigte»  
S ta a ten  erklärte dem Minister des Auswärtigen, nichts berechtige 
zu dem G lauben, daß die Bereinigten S ta a ten  daran dächten, 
die kubanischen Insurgenten a ls  kriegführende Macht anzuer­
kennen. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortn  ̂ für die Redaktion: Heinr. Warlmann in Thorn" 
Telegraphischer «rrttner Börsrnbertcht.

__________________ >23. Oktbr.>22.Okibr

( Z u  v e r g i f t  e ^ E " r ^ u Ä e / 1 n  in der Nacht
zum M ontag in ihrer W ohnung in der Hollmannstraße 36 die 
W ittwe Hecht ihre drei Kinder, im Aller von einem, drei und 
sieben Jahren, und sich selbst. Eine Nachbarin kam noch recht­
zeitig hinzu, um  sämmtliche Todeskandidaten noch zu erretten. 
Noth soll das M otiv der T hat gewesen sein.

( V e r u r t e i l u n g e n . )  Vom  Kriegsgericht wurde, wie 
der „Vorw ärts" mittheilt, der Husar Brecht zu einem Jahr  
Festung verurtheilt, weil er während des M anövers in G ries- 
heim an eine Thür geschrieben hatte: Hoch lebe die Soztal- 
demokratie. -  - W egen Unterschlagung von Verbandßgeldern ver­
u r te ilte  die Strafkammer zu Frankfurt a. M . den Reisekaffen- 
Verwalter des Verbandes deutscher Buchdrucker, Schreiber, zu 
sechs Monaten Gefängniß.

(N a c h  U n t e r s ch l a g u n a) von 6 0 0 0  Mark ist der 
Hamburger Vertreter der allgemeinen Rentenanstalt in S tu ttgart, 
Kannengießer, am M ontag flüchtig geworden.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische B anknoten  p. Kassa , < 
Wechsel au f W arschau kurz . . 
Preußische 3 <>/<) KonsolS . . . . 
Preußische 3 '/ .  o/o Konsols . . - 
Preußische 4 <>/o KonsolS . . ,
Deutsche Reichsanleihe 3<7<> . . .
Deutsche Reichsanleihe 3V,o/o . .
Polnische P fandbriefe 4 '/ .  o/o. . . 
Polnische L iquidaüonspfandbrlefe . 
Westpreußische P fandbriefe 3 '/ ,  ^  . 
D iskonto K om m andit Antheile 
Oesterreichische B anknoten . . ,

W e i z e n  g e l b e r :  O k to b e r . . .
M a i . . . . . . . . .
!o?o in  N s w y o rk ...................

R o g g e n :  l o k o ....................... ....
'Oktober . . . . . .
Dezember . . . , .
M a i ............................ ....

R ü b ö l :  Novem ber . . .  
Dezember . . . . .

H a f e r :  O k t o b e r ............................
M a i ..........................................

S p i r i t u s :  . . . - .
50er loko . . . . . .
70er loko . . . . .

70er O k t o b e r .............................
70er D ezem ber.

2 2 1 - 4 0
220-

9 8 - 8 0
1 0 4 -
105- -  

9 8 - 7 0
1 0 4 -

6 8 - 7 5
67— 60

1 0 0 - 5 0
2 2 7 - 2 0
1 6 9 - 9 0
1 4 3 -
1 4 9 - 7 5
68'/i

1 1 9 -  
1 1 8 - 7 5
120-  

1 2 5 -  
1 1 6 - 2 5  
121-

4 6 - 3 0
4 5 - 4 0

5 3 - 1 0
3 3 - 4 0
3 7 - 5 0
3 7 - 3 0

D iskont 3 vC t., Lom bardrinSsuk 3*/, yC t. resp. 4 pC t.

2 2 1 - 9 0
2 1 9 - 9 5

9 8 - 8 0
1 0 4 -
105— 

98— 70
103— 70

6 8 - 8 5
6 7 - 8 0

1 0 0 - 7 5
2 2 7 - 4 0
1 6 9 - 8 0
1 4 1 - 7 5
1 4 8 - 7 5
67V«

1 1 9 -
1 1 7 -
1 1 8 -  75 
1 2 3 - 5 0  
1 1 5 - 7 5
1 1 9 -  25 

4 5 - 4 0  
4 5 - 1 0

5 3 - 3 0
3 3 - 6 0
3 7 - 2 0
3 7 - 2 0

K ö n i g S d e r g ,  22. Oktober. S v r r r l u i i b e r r c h r .  P ro  .,0000 Liter 
pC t. u n v e rändert. O hne Z u fu h r. L.^o kon tm arn tir t 55.00 Mk. N r., 
54,25 Mk. G d., — Mk.  dez., loko nicht syrrtinxenttrr 35,00 M ? 
B r ., 34.50 M k. Gd.. 34.50 M k. bez.
24. Oktober.: S o n n en -A u fg . 6.43 Uhr. 

S o n n en -U m a . 4.45 Uhr.
M ond-A m g. 2.01 Uhr M org . 
M ond-U nta . 9.03 U hr.

8sl!-8eil1enLlo1te v. 6V pfge.
bis 16,65 pro M eter —  sowie schwarze, weiße und farbige H e n n e v e r g -  
S e r d e  von 60 P f . b is Mk. 18.65 p. M eter. — g la tt, gestreift, karrirt, 
gemustert, Damaste rc. (ca. 240 verschiedene Q u a litä te n  und 2000 
verschiedene F a rb en , Dessins rc.). porlo- unä 8 lk u e rfre i >N8 ttau8. 
M uster umgehend.

8eillen-fab>'iken 6. ttknnebeng, o< » «°«) 2ünivk.



v L L r v s  L rslü  ö l» » «  LS>I»II,s,r.

V v r l l n v r  k o t k e  L r v A L - L o t t v r l v . « s r i l

U rtu p lr 'cv v iiin e  1 0 0 0 0 0 ,  5 0 0 0 0 ,  2 5 0 0 0  N k .  s i e .
ein^etkeilt in 16 870 Oe^Lnne.

Liekunx am 9. Ki8 14. Aovemkor 1895. Lo86 XL. 3,—> mit llem Ltziek88lemp6l XL. 3,39, 11 81i!ek XL. 35,—. korlo unck H8le 39 ?5. erlra emxksLIen, so 1anK6 äer Vorratk reiebt,

Oskar kräuer L 60. staokf., kerlin Vf., sriköriekslrassk 18!.
V s r l i n v r  k t e r ä s - L o s v , ä 8lüe!< 1 lVlk.. 11 81ÜK 10 kilk. Porto unll Liste 20 ?1.

^  Statt besonderer M eldung. ^
^  Die Geburt eines Töchterchrns ^  
K - ze gen an
^  Thorn den 23. Oktober 1895. ^
^  Egmnsjisl-Odrrlehrkr k r o v s s  ^

und Fra«.

Bekanntmachung.
Die am 1. d. Mts. fällig gewesenen und 

noch rückständigen Hhpothekenzinsen für 
städtische Kapitalien, Miethen und Pachte 
für städtische Grundstücke, Plätze, Lagerschuppen, 
Rathhausgewölbe und Nutzungen aller Art, 
sowie Crbzinse, Canonbeträge, Aner- 
keunurrgsgebühren u. s. w. sind zur Ver­
meidung der Klage und der sonstigen, ver­
traglich vorgehaltenen Zwangsmaßregeln bis 
spätestens den 1. November d .J. zuzahlen 

Thorn den 21. Oktober 1895.
_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom 12. Oktober 

1895 ist heute in das hiesige Firmen­
register 8ub Nr. 745  in Sp alte  6 
eingetragen, daß derKaufmann ̂ N » « r t  
N o r ü « «  hier Zweigniederlassungen 
seines unterderFirm ar,. N » inw > »i»»>  
L  t io r c k s »  hierselbst betriebenen 
Handelsgeschäfts in Posen und Breslau  
errichtet hat.

Thorn den 19. Oktober 1895.
Königliches Amtsgericht.

Z6k80bäfk8-V61'l6gung.
Einem hochgeehrten Publikum die 

llj ergebene Anzeige, daß ich mein
A vkrviL-) «olck-, 8Nkvr-
^  > v» .arS n-)< rp tL 8elK V 8 L « aK v r ln
^ und Reparatur - Werkstätte von der ^ 
Hjj Heiligegeiststr. nach Mellienstr. 95 
!il vi's-ä-vis der Apotheke verlegt habe.
K Indem ich um freundlichen Zuspruch 

bitte, zeichne Hochachtungsvoll
O t t«  Vt»«,UK»8, Uhrmacher.

Meine

i a n i n o s .Z 1
W  Waare der besten Fabriken, zu 

sehr niedrigen, aber bestimmt 
festen Preisen, bringe in em- 

^  pfehlende Erinnerung.
8LmmtIick« anliere Nu8iliii>8tr»meiite

wie bisher stets auf Lager.

V ». r i - I K - ,  E - M l M z s t r .  2 2 .

Vsmvnpklrs,
stelse- unll Lebpelre kür sterren,

k>elr-jagl1joppvn>
fertige pelrkutter,

SelilMenlleelten,
pelrmütren etv.

emxüelilt

neben äem Laiserlieben kostawt.

LrLer-«. KolMMstin-t
für kriuul- ii. IqiiLreU-AsItzrtzi,

sowie K c r b f c h n i t l  in großer Auswahl.
Den Platina - Brennapparat gebe zur Be­

nutzung leihweise bei billigster Preisbe­
rechnung ab. K e k i a l t « ,

F ilia le : Altftädtikcker M arkt.

Zk Uhren.
Gold- u. Silberwaaren,

W l ü M  K rillen, Pincenez,
Anlage elektrisch.Haustelegraphen, 

L e p a r a t u r - H V  v r k s t a l t .  
Bill'gsle Preisstellung, prompte und saubere 
Arbeitsausführung.

L.. L o l l v n x ,  Uhrmacher,
Mellienftratze 19

Ikllovfor llübobon 
IVIaronen

"pstht 4 0. käolpli.
49999  Mark

Kindergelder, auch getheilt, sofort oder 1. 
Januar 1896 zu vergeben. Näheres in 
der Expedition dieser Zeitung.

jl»W- kSlDtSl- ll. »D IM M «:
M ellon , K am m garn» ^für Herren und Knaben in E hen io t,

Coating und Loden ^
in jeder Preislage, in schönen Mustern und »

A M "  guten Qualitäten -W U  I
empfiehlt die Z  k

luekkamllung MI WllOll, Ikorn, 1  ̂ ^
Altstadt. Markt Nr. 23.

Geschästs-Eröffnung.
Hierdurch erlaube ich mir die ganz ergebene Mittheilung zu machen, 

daß ich vom heutigen Tage ab in meinem Hause,

IM " Schillcrstrafie 4,
eine

N r o b -  ru»ü k 's iir k A o k e r s»
eröffnet habe.

Auf Wunsch Liefere ich sämmtliche Backwaaren f r e i  ins Haus.

Ferner zur gefälligen Nachricht, daß mir von der Honigkuchenfabrik
von ILSri-iRKttiri» ri»«i»Ntt8 hierselbst eine

s t i e l l e r l s g e
ihrer sämmtlichen Fabrikate übergeben worden ist und ick gleichzeitig den 
Verkauf der bekannten C ak es aus der Fabrik von VL«H»ir. H k i« Ie -B e rlin  
übernommen habe.

Für die pünktlichste Ausführung eingehender Bestellungen werde bei 
streng reeller Bedienung bestens Sorge tragen und bitte, mein Unternehmen 
durch regen Zuspruch unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

llsrrmann Ibomas jun.

>X»S!XGXi
L  <1. L

K eglerftraße N r- S8» r » 0 « « l ,  S eg le rs tra ß r U r. 2 8
empfiehlt sein g ro ß es  L ager ^

G kockeiegankei'llLrl'en-.oZmen-u.llintlei'sliefe!, O
von bestem Material gearbeitet, zu äußerst billigen Preisen.

2  Gleichzeitig empfehle ich die feinsten Ballschuhe, Filzschuhe und Filzstiefel, sowie ^  
W  russ. Gummischuhe. M

Bestellungen werden aufs beste nach neuester Form und schnell ausgeführt.

»rr»x»rr«;i»ir»rr»irran«rr»x»rr»rr
!!8tenogpspt»e!!

Brieflicher Unterricht n. d. 10 Briefen des 
Re chstagsstenographen Dr. Bankier f. 6 M. d. 
den Verl.des Korrespondenzbl. Berlin ̂ >V.52.

Kreidezeichluinge» w°L-n M°w''Kg
angefertigt. « .  SLi-vu, Marien str. 3.

Kokort;a zediren

4000 Mark s 3°o
hinter 13,900M. Bankgeld, Grundstück Thorn 
Vorstadt, Feuerversicherung 23,350 Mk., 
Miethen 2000 Mk. Off. unter X. p. i. d. 
Expedition d. Ztg._____________________

Für Kiebhaber.
Ausländische W aldvogel sind zu haben 

_______________Keglerstratze 8 8 .
Ein

wachsamer H u n d
zu kaufen gesucht. Offerten ^  
unter L. 49. an die Exped. 
dieser Zeitung.__________

Suche einen gut erhaltenen

O f f iz ie r s - K a l le l
zu kaufen. Offerten mit Preisforderung 
erbeten. 8oiiönfe!ch

Buchenhagen bei Dembowalonka.

Me Mbe!
kauft u. verk. l. 8kowron8k(i, Brückenftr. 16.

wird zu
k a u f e n

gesucht. Off, unt. 8. !00. i. d. Exp. d.Ztg.
Ein leichter Arbeitsschlittell

N ä h m a sc h in e n !
E nzige Thorner Reparatur-Werkflälte für 

Nähmaschinen aller Systeme.
Zeekelltt, Brückenstraße 16.

8elb8t tzinZtzksM« kklllllmsnki-Hiiltz,
Neue türk. Pflaumen, pr. Sauerkohl.

sowie sämmtliche Colonialwaaren 
empfiehlt billigst

Llluarl! lLolmerl, Wind- u. Bäckerstr.-Ecke.

Mchklt Sauerkohl, ^ 8̂ .
K  « i  « v l i  e r d »  « i»  

offscirt L r p p » »  , Hsiligegeistftraße 19.

Malergehilse«
____________ L . LttlRiH, Ma ermeister.

U l M M s M
finden noch Arbeit bei dem Neubau 
Gefrieranlage am „Rothen Weg".

Ulmen L kaun.

M N
bei 33 Pf Stundenlohn

sucht ll. leulel, AMr«rMi8ttzr.
I i v I r r l i n A

sucht Uanlmann,
Gold- und Silberwaarenfabrik.

I Z s k r ü u g s
können sofort eintreten bei

L. kloeli, 8ckmiH<iHMi8ttzr.

SelineiaemüIIer
findet sogleich Beschäftigung auf

6 .  8 « p p » r t '8  Dampfsägewerk.

Tüchtige Steingräber
im Akkord sucht

Dom. b. Tauer.

Zur Crleruuug der feineu Küche
wird ein F r ä u l e i n  von sofort oder 1. 
November gesucht.

Pionier - Kasino.

Zu erfragen Tuchmackerftraße 2, III  rechts.

M öblirtes Zimmer billig zu
verm.

Schillerstr. Nr. 5. II Tr., tt. Xaäalr'
1 mödl. Zimm. sos. z. v. Jokobsstc. 16, I.

mäDl. Zim. m. Burschengl. sog. z. verm. 
LL»««, Brombergerstr. 98.

Literarische Vortrüge
des Kunstkritikers und Literarhistorikers

Lmll Llauerkok
8 Uhr abends

1u äer äes LönL^I. mnaslums:
1) Dienstag, 29. Okt.: Nathan d. Weise—

ein Tendenzg?dicht?
2) Freitag, 1. Nov.: Ibsen.
3) Dienstag, 5. Nov.: Die Grundidee in

Göthe's Faust.
4) Freitag, 8. Nov.: Heinrick Heine. 

Abonnementskarten zu den 4 Vortrügen
in der Buchhandl. des Herrn :
1) Familieukarten (3 Pers.) reserv. Platz 

19 Mk.. offener Pl. 6 Mk.
2) Einzelkarten reserv. Pl. 5 Mk.» offener 

Pl. 3 Mk.
Die Tageskarten kost. reserv. Pl. 2 Mk. 

off. Pl. 1 Mk. die Schülerkarten 50 Pf.
Der Unterrichtskursus

für

„vereillkLebte UtzvoAMpIiie"
beginnt

M ontag den 28 . d. M . abds. 8U h r.
Nähere Auskunft ertheilen: Fräulein 

8taütkau8 (Expedition der Ostd. Ztg.) und 
Herr l8akow8l(i lJunkerstraße 3, 2 Treppen)
^ ^ e i r r e  W ohnung  befindet sich jetzt
^  E o p p e rn ik u ss tr . 41. Frau Alwine 
lVIintner, gepr. Krankenpflegerin. --  Gleich­
zeitig empfehle mich zum Waschen u. Ein- 
sargenv.Leichen,sow.Schröpfen u. Massieren

^ r b « s l » o r .
Tägliche frische

Pr. holländische Austern,
l« Stuck 1.5« Mk

O FL«^lR,»N
Neue K vaun schweigev

G  e m ü  se-K  o n  sevv en
empfiehlt zu billigsten Preisen

1 6. kllolpb.
Saiislikfihn-Nttci«.

Wohnungsanzeigen.
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Elifabethstraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher kange.
6 Zimm., 2. Etg., 1000 Mk. Bachestraße 2. 
6 Zimm., 3. Etg., 800 Mk. Bachestraße 2. 
6 Aimm., 1. Etg., 900 Mk. Bäckerstr. 43.
5 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderstraße 2. 
Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobstr. 17.
6 Zimm., 1. Etg., 750 Mk. Schillerstr. 8.
4 Zimm., 2. Etg.. 750 Mk. Breitestraße 4.
4 Zimm., 1. Erg., 600 Mk. Gerechteste 25.
3 Zimm., 520 Mk., Breiteftraße 40.
3 Zimm., Part., 450 Mk. Mellrenstr. 137. 
3 Zimm., 2. Etg., 430 Mk. Mauerstr. 36.
3 Zimm., 3. Erg., 390 Mk. Mauerstr. 36.
4 Zimm.. Part., 350 Mk. Mellienstr. 136.
2 Zimm., part., 300 Mk. Mauerstraße 36. 
2 Zrmm., 2. Etg., 300 Mk. Baderstr. 2. 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr. 10. 
2 „ „ 210 „ Baderstraße 2.
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altst. Markt 12. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
Burschengel., Werdest., 150Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kasernenstr. 43. 
1 Zimm., 4. Etg.. 120 Mk. Baderstraße 7.
1 Zimm.,  ̂Part., 60 Mk. Culm. Chaussee 54.
2möbl.Zim., 2. Et.,53 Mk.mtl. Gerechtestr.2. 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulstr. 22, 11. 
2 möbl. Z., 1. Etg., 30 Mk. mtl. Gerberstr. 16. 
1 möbl. Zim.. 1. Et., 20 Mk. Bäckerstr. 26. 
l möbl. Zim., 2. Et., 20Mk. mtl. Gerstenstr.8. 
1 möbl. Zim., 1. Et., 15 Mk. Schloßstr. 4. 
Pferdestaü, Schloßstraße 4.
1 Pferdestall, Schulstraße 20.____________
Möbl. Z. m. Burschengl. z. v. Bankstr. 4, pt. 
1 kl. m. Z. m. Pens. f. 45 M. z. v.Bäckerstr. 11. 
Möbl. Zimm. svgl. z. v. Tuchmacherstr. 20.
^  möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel^von

sofort zu vermuthen Kacheftv. 13z I.

Wohnung.
nebst Zubehör und Wasserleitung, für 600 
Mark sogleich zu vermiethen. Näheres bei 

k. Sobullr, Neust. Markt 18.
1. Etage Elisabethstraße 6

2 Zimmer, möblirt auch unmöblirt, zu 
oer mi  eth en._________

l llellei'wolmung
ist vom 1. Oktober d. I .  zu v e r m i e t h e n

Coppernikusstr. 22.
Möbl. Zim. zu verm. Seglerstratze 13. I. 
Ml^öbl. Wohnungen mit Bursckeng., ev. a.

Werdest, u. Wagengelaß Waldstr. 74. 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei tt. klilr.

Krückenstratze 12.
1. Etage ist wegzugshalber von sofort zu
______ vermiethen. "W 8___________

iMMtzbr- Verein
Sonnabend den 26. d.

im VikIlmagartkN .
für die Kameraden und deren ZUM 8",^ 
stände gehörigen erwachsenen A n g e h t

V e r g n ü g e n
P ü n k t l i c h  8 Uhr abeN^

beginnt das Programm. ,-  - - - - - -Vereins- u. Bundesabzeichen sind anzi
Der Vorstand

Ikofner veNMIkn-Verei»
Sonnabend abends 8 Nh* j

General - VersammlBS
»» Vivolr. ^

llottz! ,Ailu Kroilprillrell"
Sonnabend. 26. Oktober ct-

G ro ß e s  .

Ä m t z - C i i i t t l !
gegeben von der Kapelle des J n f t r . - ^ ^
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
Leitung ihres Dirigenten Herrn

Anfang abends 8 Uhr.
E ntree25P f. ^

Nach dem Concert: T a n z k rä ttZ Ä k ' 
Es ladet ergsbenst ein

Otto Ii-enkel

Fürstenkrone
Bromberger Vorstadt 1. LirU

80llllild«ll<l iitzn 28. üU odei'!
Oeosses lanrlcranrellel'

bis zum Morgen. ^ .j .
A nfang  8  U h r. -  G n tre -  7

Es ladet ein A
llkNi» -Kts.tzrutc Vonnerjtsz den 24. i>.

I ^ rv k  V o » ^ v r t ,
frische Blut-, Leber u. Grützwurst
— eigenes Fabrikat. —

Bis 2 Uhr nachts warme 
Speisen.

Es ladet ergtbenft ein ^
________ st. 8oklefelbem, Neust. Mar̂ >
Heute Mittwoch von 6 Uhr ab:

Wurst es fen,
eigenes Fabrikat, "M E 

kmil sta88, Grabenftraße 16.

rkslgarten.
, . « . ° F r i f c h e F l a k '
beim A l b e r t  P esrl-o n » !^

MiethskontraktS 
Formulare

Wichs
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben. , .  .

6. ^»nmKrovsLt. Suchdrua»^<<

nacy vorn ^
Ps^°s.nN n I dioo.,. verm.^°rst°ni^<

-------------------------———̂
Möblirtes Zimmer zu verm.

L.-"-
I Zimm., Balkon und B b o  ^

Kavtner u n v H-r  Zim m er. K a b ^ - t  »ut.
o  Etage, vom 1. Oktober zu
Kotkarinenftraße 6. —  —  —

Hierzu Lotteriegewruuliste.

D

_ möbl. Wohn, ru verm.
Amlmerstr. 11 III Tr.

nach vorn sofort zu P e r m ie ^ - - ^

^ 5  ho

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.

S7
S


